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SCHWERPUNKT  
DER EINHEIT

THEMEN
• Kennenlernen des Kunsthistorischen Museums 
• Einführung in Geschichte und Architektur des Bauwerkes  
• Frage nach Entstehung, Zweck und Funktion  
	 von Sammlungen – damals und heute

SPRACHLICHER FOKUS
• Sinneseindrücke beschreiben  
• Gegenstände einer (historischen) Kunstsammlung benennen
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VORBEREITUNG  
IN DER SCHULE

Zur Vorbereitung in der Schule werden die Schüler*innen gebeten, einen Gegenstand aus ihrer 
persönlichen Sammlung mitzubringen. In der Schule werden die jeweiligen Gegenstände im 
Plenum (im Kreis) präsentiert, indem sich die Schüler*innen selbst aus der Perspektive des 
jeweiligen Gegenstandes vorstellen. Bei der Vorstellung werden sie angeregt zu berichten, wie 
der Gegenstand in ihren Besitz gekommen ist, was er über den*die Besitzer*in erzählen kann, 
und ob sie schon etwas gemeinsam erlebt haben.

Der Perspektivwechsel ermöglicht den Schüler*innen „sich selbst von außen zu betrachten“.
Um mögliche Hemmschwellen der Schüler*innen zu überwinden, bietet es sich an, einen 
Bilderrahmen einzusetzen und die Vorstellung so zu gestalten, dass die Aufmerksamkeit nicht 
auf die Kinder, sondern auf das Objekt gerichtet ist. Jeweils zwei Schüler*innen können den 
Bilderrahmen vor das dritte präsentierende Kind halten.

Um die Schüler*innen auf den ersten Museumsbesuch neugierig zu machen, stellt die Lehr-
kraft den sog. Püsterich – ein Objekt aus der Kunstkammer des Kunsthistorischen Museums 
– vor. Der Püsterich als Gegenstand wird in Form einer Abbildung präsentiert. Die nötigen 
Informationen für die Vorstellung können dem Text – Für Neugierige – am Ende der  
Einheit entnommen werden. Die Vorstellung des Püsterich ist an dieser Stelle wichtig, denn 
beim ersten Museumsbesuch sehen die Schüler*innen das Kunstwerk im Original. Darüber 
hinaus führt der Püsterich die Schüler*innen als Maskottchen durch alle Museumseinheiten.

EMPFEHLUNGEN 

Ein Gegenstand erzählt*

* Diese Aufgabe ist den Materialien Sprache durch Kunst (Roll u.a., Waxmann 2017) entlehnt.

Ihr alle habt einen Gegenstand aus eurer persönlichen Sammlung  
mitgebracht. Stellt euch selbst aus der Perspektive des Gegenstandes vor.  
Überlegt euch, was dieser Gegenstand über euch berichten könnte:
Wie und wann bin ich zu meinem Besitzer/meiner Besitzerin gekommen?
Wo halte ich mich am liebsten auf?
Was kann ich über meinen Besitzer/meine Besitzerin erzählen?
Was haben wir schon gemeinsam erlebt?

Vor der Klasse erzählt uns euer Gegenstand etwas über euch.

AUFGABENSTELLUNG
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IM MUSEUM
Kunstwerke im Museum

Architektur des Museums 

Stiegenhaus

Frans II. Francken

Kunst- und Raritätenkammer, 1620/25 
www.khm.at/de/object/751/

Sog. Püsterich, 1. Hälfte 12. Jahrhundert 
www.khm.at/de/object/91709/
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das Museum, die Museen: 
Ein Museum ist ein Ort, an dem eine Sammlung von Gegenständen mit besonderer  
Bedeutung für die Gesellschaft aufbewahrt, erforscht und ausgestellt wird.
  ͢   Das Kunsthistorische Museum Wien zählt zu den größten und bedeutendsten  
	 Museen der Welt.

WORTSCHATZ

die Architektur: 
Architektur ist das Planen, Entwerfen und Gestalten von Gebäuden. Aufbau und  
Aussehen eines Gebäudes werden ebenfalls als Architektur bezeichnet.
  ͢   Die Architektur des Kunsthistorischen Museums soll beeindrucken.

der Architekt/die Architektin, die Architekten/die Architektinnen: 
Der Architekt/die Architektin plant und entwirft ein Gebäude.
  ͢   Die Architekten des Kunsthistorischen Museums hatten beim Planen  
	 des Gebäudes oft Streit miteinander.

die Kopie, die Kopien: 
Eine Kopie ist die genaue Nachbildung eines Kunstwerkes, z. B. eines Gemäldes.
  ͢   In manchen Museen hängen nicht die Originalgemälde, sondern Kopien.
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wertvoll: 
kostbar, außergewöhnlich
  ͢   Die Sammlung des Kunsthistorischen Museums beinhaltet wertvolle Gegenstände,  
	 wie einzigartige Kunstobjekte oder schöne Schmuckstücke.

die Sammlung, die Sammlungen: 
Eine Sammlung ist eine Anzahl von gezielt gesammelten, aufbewahrten  
Gegenständen, wie zum Beispiel eine Muschelsammlung, Stickersammlung  
oder Stofftiersammlung.
  ͢   Manche Sammlungen zeigen heute die Schätze, die früher Kaiser  
	 oder Kaiserinnen zusammengetragen haben.

die Skulptur, die Skulpturen (die Statue, die Statuen): 
Eine Skulptur/eine Statue ist eine dreidimensionale Darstellung  
eines Menschen oder eines Gegenstandes.
  ͢   Eine Skulptur ist häufig aus Materialien wie Stein, Holz oder Metall hergestellt.

prunkvoll: 
glanzvoll, luxuriös, prächtig
  ͢   Das prunkvolle Kunsthistorische Museum wurde im Auftrag von Kaiser Franz  
	 Joseph I. erbaut.

sammeln: 
zusammentragen, anhäufen und aufbewahren
  ͢   Mein Hobby ist es, Steine und Muscheln zu sammeln.

das Original, die Originale: 
Das Original ist ein künstlerisches Werk in der ursprünglichen (ersten), unveränderten 
Form, das der Künstler oder die Künstlerin selbst geschaffen hat.
  ͢   Die Ausstellung im Kunsthistorischen Museum zeigt ausschließlich Gemälde im 		
	 Original.



TEIL 
1

Stiegenhaus
ERSTES KENNENLERNEN
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THEMEN
• erstes Kennenlernen des Museums, seiner Architektur und  
	 Geschichte  
• Einführung in Aufgabe und Bestimmung von Museen

ZIELE
• Die Schüler*innen nehmen den Museumsraum bewusst mit allen 		
	 Sinnen als besonderen, historischen Ort wahr.
• Die Schüler*innen knüpfen an bisherige Museumserfahrungen  
	 an und entwickeln Interesse für den außerschulischen Lernort,  
	 indem sie selbstständig den Museumsraum entdecken.
• Sie vertiefen ihr Wissen zum Museum und seiner Geschichte.

DURCHFÜHRUNG TEIL I� Stiegenhaus

Gemäldegalerie  
(Niederländische, flämische und deutsche Malerei)

Gemäldegalerie  
(Italienische, spanische und französische Malerei)

EBENE 0.5 EBENE 1 EBENE 2

STIEGENHAUS

Kuppelhalle
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DEIN  
EINDRUCK?

FÜNF-SINNE- 
CHECK

Wie sieht es hier aus?
Wie klingt das Museum?
Welche Gerüche nehmt ihr wahr?
Wie könnte das Museum schmecken?
Wie fühlen sich die Wände und der Boden an?

Lasst euren Blick durch das Stiegenhaus schweifen.
Wie sieht das Museum aus?
Wie wirkt das Museum auf euch?

Die Schüler*innen bauen Hemmungen gegenüber dem Museumsraum ab, indem sie erleben, 
dass nicht „richtig geschaut“ werden muss, sondern die eigene Wahrnehmung zählt. Die Schu-
lung der Wahrnehmung erfolgt hier durch die Fokussierung auf die unmittelbare Umgebung. 
Nachdem der Museumsraum mit allen Sinnen erlebt wird, kann geübt werden, erste Eindrü-
cke zu verbalisieren.

Ausgehend von den Sinneseindrücken der Schüler*innen werden in der folgenden Übung die 
Architektur des Museumsraumes und die verschiedenen subjektiven Wahrnehmungen ge-
meinsam besprochen. Der Austausch der Schüler*innen über das individuell Wahrgenommene 
regt gemeinsame Erkenntnisprozesse an und stärkt soziale Kompetenzen.

EINSTIEG

AUFGABENSTELLUNG

AUFGABENSTELLUNG
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Das Museum ist …

riesig
fremd
alt
inspirierend
schön
prunkvoll
reich
wertvoll
kühl

Das Museum wirkt auf mich …

aufregend
verunsichernd
einschüchternd
überwältigend
beeindruckend
außergewöhnlich
besonders
altmodisch
verwirrend

Die Schüler*innen vertiefen das Wissen zum Kunsthistorischen Museum, indem sie einen Text 
mit Informationen über das Museum und seine Geschichte lesen. In Kleingruppen erhalten sie 
zunächst mehrere Textteile, die zu einem zusammenhängenden Text zusammengefügt werden 
müssen.

Jeder Kleingruppe wird anschließend die Textvorlage ausgehändigt, damit die Schüler*innen 
die Lösung überprüfen können.

Die ausgehändigte Textvorlage dient gleichzeitig als Unterstützung für die folgende Aktivität 
Wörterjagd.

Bildet kleine Gruppen.
Jede Gruppe bekommt mehrere Textteile.  
Diese ergeben einen zusammenhängenden Text. 
Ordnet diese Textteile in der richtigen Reihenfolge!

MATERIAL SIEHE DRUCKVORLAGEN

Lösung: 

Das Kunsthistorische Museum Wien ist eines der berühmtesten Kunstmuseen der Welt. 
Im Jahr

1871 wurde mit dem Bau des Museums begonnen. Die Architekten Gottfried Semper und  
Carl von Hasenauer entwarfen die Pläne für das Gebäude. Den Auftrag gab Kaiser Franz Jo-

AUFGABENSTELLUNG

SÄTZE SORTIEREN
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seph I. Er wünschte sich ein großes Museum für die wertvollen Kunstschätze seiner  
Familie. Die Familie

Habsburg herrschte ungefähr 600 Jahre lang in vielen Ländern Europas. In dieser  
Zeit sammelte sie viele verschiedene Kunstwerke. Diese Kunstobjekte sind heute im Kunsthis-
torischen

Museum zu sehen. Hier gibt es die Gemäldegalerie (mit vielen Bildern), die Ägyptisch- 
Orientalische Sammlung (mit

Mumien), die Antikensammlung (mit sehr alten Skulpturen), die Kunstkammer (mit Objekten 
aus Gold und Silber) und das Münzkabinett (eine Sammlung von Münzen).

Es dauerte insgesamt 20 Jahre lang, bis der Bau des Museums beendet war. Im Jahr 1891 

wurde das Kunsthistorische Museum vom Kaiser offiziell eröffnet. Das Museum ist heute ein 
österreichisches Bundesmuseum und gehört der Republik Österreich – und damit uns allen!

WÖRTERJAGD
Die Wörterjagd im Museum funktioniert wie eine Schnitzeljagd. Hierzu bearbeiten die  
Schüler*innen im Museumsbuch enthaltene Fragen zum Kunsthistorischen Museum  
(Architektur, Geschichte). Wichtige Hinweise zum Lösungswort des Rätsels finden sie  
entweder bei den Stationen (1–4) oder im zuvor gelesenen Text zum Museum (Sätze  
sortieren). Die Stationen sind im Grundriss markiert. Jede Kleingruppe bekommt eine  
Nummer (1–4) und beginnt die Wörterjagd an der entsprechenden Station.

Findet in Kleingruppen Antworten auf Fragen zum Kunsthistorischen  
Museum. Wichtige Hinweise zum Lösungswort des Rätsels findet ihr  
entweder bei den Stationen (1–4) oder im Text mit der Beschreibung  
des Museums.

Schreibt die Antworten auf die Fragen auf, damit ihr daraus das Lösungs- 
wort zusammensetzten könnt.

Bevor ihr startet, markiert euren Standpunkt.

AUFGABENSTELLUNG
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1. Stock

Eingangshalle

Station 1 
Wie heißt dieses Museum? Der 2. Buchstabe des 1. Wortes und der letzte 
Buchstabe des 2. Wortes werden gesucht.

Station 2 
Aus welchem Material besteht die Skulptur Theseus besiegt den  
Kentauren? Der 2. Buchstabe des Wortes wird gesucht.

Station 3 
Wie hieß der Kaiser, der das Museum bauen ließ? Der 4. Buchstabe des  
1. Wortes und der 3. Buchstabe des 2. Wortes werden gesucht.

Station 4 
Welcher Architekt plante das Museum? Der 3. Buchstabe des Wortes wird 
gesucht.

AUFGABENSTELLUNG
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Lösung:

Station 1
Beschriftungstafel zum Deckengemälde, 1. Stock, Nähe Saal VIII
Kunsthistorisches Museum

Station 2
Antonio Canova, Theseus besiegt den Kentauren, Stiegenaufgang
Marmor

Station 3
Büste von Kaiser Franz Joseph I., Stiegenhaus, rechts von Theseus-Gruppe
Franz Joseph I.

Station 4
Büste von Gottfried Semper, 1. Stock, Seitengang rechts
Semper

Das Lösungswort lautet: 
S - A - M - M - L - U - N - G



TEIL 
2

Gemäldegalerie
FRANS I I .  FRANCKEN
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THEMEN
• erster Besuch der Gemäldegalerie 
• die Sammlung im Kunsthistorischen Museum als Ergebnis  
	 der Sammeltätigkeit der Familie Habsburg 
• Objektgruppen in historischen Sammlungen

ZIELE
• Die Schüler*innen lernen die Vielfalt an Objekten, die in  
	 vergangenen Jahrhunderten gesammelt wurden, kennen.
• Die Schüler*innen erfahren, dass das Museum als Institution aus  
	 der Kunst- und Raritätenkammer hervorgegangen ist, in der  
	 verschiedene Dinge aus der ganzen Welt zum Zwecke der  
	 wissenschaftlichen Erkenntnis und Aneignung gesammelt und  
	 geordnet wurden.

DURCHFÜHRUNG TEIL II� Gemäldegalerie

Gemäldegalerie  
(Niederländische, flämische und deutsche Malerei)

Gemäldegalerie  
(Italienische, spanische und französische Malerei)

EBENE 0.5 EBENE 1 EBENE 2

Stiegenhaus

Kuppelhalle

GEMÄLDEGALERIE
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ICH SAMMLE …

GEGENSTÄNDE  
ERRATEN –  
FÜHLSACK

In der Schule haben wir bereits über eure eigenen Sammlungen  
und ausgewählte Gegenstände gesprochen. 

Was sammelt ihr?

In der Schule wurden zur Vorbereitung auf den Museumsbesuch die eigene Sammeltätigkeit 
und die Gegenstände der Schüler*innen besprochen. Damit sie eine Verbindung zwischen sich 
und dem Museum herstellen können, wird daran angeknüpft.

Zur Vorentlastung der Aktivität Gemäldesuche wird der Wortschatz mithilfe eines  
Fühlsacks erarbeitet. Dieser beinhaltet verschiedene Gegenstände, die auf dem Gemälde 
Kunst- und Raritätenkammer von Frans II. Francken zu sehen sind. Mit geschlossenen Augen 
greifen die Schüler*innen in den Fühlsack, entscheiden sich für einen Gegenstand und  
versuchen zu erraten, worum es sich handelt. Erst dann wird der Gegenstand hervorgeholt und 
den anderen Schüler*innen gezeigt. Alle Assoziationen sind erwünscht; die Auflösung folgt 
erst, nachdem der Gegenstand aus dem Fühlsack geholt wurde und alle ihn gesehen haben.

Die Aktivität dient der Schulung der (haptischen) Wahrnehmung durch die Konzentration  
auf die Form, Oberfläche und Art der Gegenstände.

Zur Durchführung bietet sich Saal XII der Gemäldegalerie an.

EINSTIEG

AUFGABENSTELLUNG
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In diesem Fühlsack sind Gegenstände, die einmal jemand gesammelt hat.

Greife in den Fühlsack und nimm einen Gegenstand in die Hand.  
Erkunde den Gegenstand, ohne ihn anzusehen. 

Wie fühlt er sich an?  
Aus welchem Material ist er gemacht?  
Was könnte das für ein Gegenstand sein?

GEMÄLDESUCHE

Schaut euch die Bilder in der Gemäldegalerie genau an. 

Sucht nach einem Bild, auf dem sich alle zuvor aus dem Fühlsack  
gezogenen Gegenstände befinden.

Die Schüler*innen suchen im Saal XII und den angrenzenden Kabinetten 18 und 19 das Bild, 
auf dem alle zuvor aus dem Fühlsack gezogenen Gegenstände zu sehen sind. Den  
Schüler*innen sollte genügend Zeit eingeräumt werden, um die entsprechenden Räume  
der Gemäldegalerie zu erkunden.

Um die Schüler*innen mit der üblichen Art der Informationsvermittlung im Museum vertraut 
zu machen, werden sie aufgefordert, Künstler, Bildtitel und das Entstehungsjahr vor dem  
gesuchten Gemälde zu nennen, die auf der Beschriftungstafel neben dem Bild zu finden sind. 
Die aus dem Fühlsack gezogenen Gegenstände werden gemeinsam im Bild gesucht und  
besprochen.

Anschließend folgen Informationen zum Werk und seiner Entstehung.

AUFGABENSTELLUNG

AUFGABENSTELLUNG
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HINTERGRUNDINFORMATIONEN

Frans II. Francken

Kunst- und Raritätenkammer, 1620/25

Frans II. Francken schuf hier ein enzyklopädisches Stillleben. Auf engstem Raum sind gern 
gesammelte Objekte dargestellt. Es sind sowohl Dinge aus der Natur als auch künstlerisch ge-
fertigte Gegenstände wie Skulpturen, Gemälde oder Zeichnungen zu erkennen. Auf dem Bild 
finden sich u. a. Landschaftsgemälde, Tierpräparate, Porträts, eine Kirschkernkette, Muscheln, 
ein Haifischzahn, Münzen, Schmuck, eine Öllampe und eine Porzellanschale. Im Hintergrund 
sind Sammler und Kunstliebhaber ins Gespräch vertieft. Wahrscheinlich handelt es sich um 
die reale Sammlung von Abraham Ortelius (1527–1598). Ortelius war ein flämischer Geograf, 
Kartograph und Antiquitätenhändler. Vermutlich ist er selbst auf dem rechteckigen Porträt am 
linken Bildrand zu sehen, das einen Mann im Profil zeigt. Später entwickelte sich aus solchen 
Kunst- und Raritätenkammern das Prinzip des Museums mit verschiedenen Sammlungs- 
bereichen.

Ihr erhaltet Wortschnipsel mit Gegenständen aus dem Bild Kunst-  
und Raritätenkammer. Versucht gemeinsam, die Wörter/Gegenstände an  
der richtigen Stelle in eurem Bilderrahmen zu platzieren. Schaut euch  
währenddessen das Bild nicht mehr an.

BILD AUS 
WÖRTERN
Die Schüler*innen haben nun eine Minute Zeit, um sich den Inhalt des Gemäldes  
einzuprägen.

Im Anschluss daran drehen sie sich mit dem Rücken zum Bild und erhalten in Kleingruppen 
Wörter als Wortschnipsel und einen Bilderrahmen aus Pappe (A3). Die Schüler*innen sollen 
nun die Wortschnipsel an die richtige Stelle im Bild legen. 

Am Ende der Aktivität vergleichen sie ihr Ergebnis mit dem Original. Im Plenum werden 
die Resultate abgeglichen, noch unklare Wörter werden besprochen. Auch die Ordnung der 
Sammlung wird thematisiert.

AUFGABENSTELLUNG
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MATERIAL SIEHE DRUCKVORLAGEN

die Kirschkerne
die Muscheln
der Schildkrötenpanzer
der Fisch
die Skulptur eines Mannes an einer Säule
die Skulptur einer Frau
das ovale Porträt
das rechteckige Porträt
der Haifischzahn
das Seepferdchen
die Porzellanschale
der Schmuck
die Münzen
die Öllampe
das Landschaftsgemälde
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Stell dir vor, du bist Abraham Ortelius und die Sammlung auf dem Bild 
Kunst- und Raritätenkammer gehört dir. Suche dir den Gegenstand auf dem 
Bild aus, der dir am besten gefällt. Überlege dir eine kurze Geschichte dazu.

Wann hast du den Gegenstand gefunden? 
Wo hast du ihn gefunden? 
Wie hast du ihn bekommen? 
Welche Erinnerung verbindest du mit dem Gegenstand?

„Mein Name ist Abraham Ortelius und das ist meine Sammlung. 
Mein liebster Gegenstand aus der Sammlung ist …“

ABSCHLUSS DES ERSTEN 
MUSEUMSBESUCHES
Um an die Vorstellung des Püsterichs in der Schule anzuknüpfen, wird zum Abschluss der  
Einheit das Original in der Kunstkammer besucht. Hier verschaffen sich die Schüler*innen 
einen Eindruck vom Original und erleben den Unterschied zum Abbild. Dabei wird insbeson-
dere auf die Größe und die Wirkung eingegangen.

AUFGABENSTELLUNG

FÜR DIE  
SCHNELLEN

Zur vertiefenden Auseinandersetzung mit der Geschichte und dem Zweck einer Sammlung 
(hier der Sammlung von Abraham Ortelius) versetzen sich die Schüler*innen in den  
Sammler hinein und beschäftigen sich mit seinen Beweggründen für das Sammeln. Dafür 
schreiben sie in Einzelarbeit einen kreativen Text. Freiwillige Schüler*innen können ihre Texte  
anschließend vorlesen.

Mein Lieblingsgegenstand



22

Der Püsterich ist etwa 850 Jahre alt. Er kommt aus Oberitalien. 
Die Menschen haben dort früher altes Latein gesprochen. Später ist daraus Italienisch  
geworden.

Wenn man den Bauch des Püsterich mit Wasser  
füllt und ihn ins Feuer setzt, dann wird er heiß.  
Die Hitze lässt das Wasser in seinem Bauch verdampfen.  
Durch kleine Löcher in Nase und Mund spuckt er heißen  
Wasserdampf. So brennt das Feuer weiter. 

KUNSTKAMMER

Antikensammlung

Ägyptisch-Orientalische  
Sammlung

Eingangshalle

Kunstkammer Wien Antikensammlung Ägyptisch-Orientalische  
Sammlung

EBENE 0.5 EBENE 1 EBENE 2

Schaut euch das Original genau an. 

Was fällt euch dabei auf? 

Wie sieht das Kunstobjekt im Vergleich zur Abbildung aus?

FÜR  
NEUGIERIGE

Hier kannst  
du den Püsterich  
besuchen:

AUFGABENSTELLUNG

Der Püsterich
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NACHBEREITUNG  
IN DER SCHULE

In der Schule wird der erste Museumsbesuch reflektiert und dabei auf das subjektive Erleben 
der Schüler*innen eingegangen.
Die Wahrnehmungs- und Aufmerksamkeitsschulung kann fortgesetzt werden, indem die 
Schüler*innen ihre alltägliche Umgebung einmal bewusst betrachten.

EMPFEHLUNGEN 

In den eigenen vier Wänden

MATERIAL SIEHE DRUCKVORLAGEN

Sieh dich an dem Platz um, an dem du immer deine Hausaufgaben machst.

Haben sich hier viele Dinge angesammelt? 
Welche Gegenstände sind das?

AUFGABENSTELLUNG
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GLOSSAR

die Habsburger, die Habsburgerinnen (die Familie Habsburg):
Die Familie Habsburg war eine Fürstenfamilie, die mehr als 600 Jahre über weite Teile  
Europas (und darüber hinaus) herrschte und aus der viele Kaiser und Kaiserinnen, Könige und 
Königinnen stammten.

kunsthistorisch:
kunstgeschichtlich
Die kunsthistorische Forschung befasst sich mit der Geschichte  
einzelner Kunstwerke. Eine Kunsthistorikerin oder ein Kunsthistoriker versucht möglichst viel 
über Hintergrund, Herkunft und Entstehung eines Werkes herauszufinden. 

die Raritätenkammer, die Raritätenkammern:
Raritätenkammern waren die Vorläufer heutiger Museen. Früher sammelten viele reiche 
Adelige kostbare Kunst- und Naturgegenstände wie Gemälde, Münzen, Mineralien, Skelette, 
Straußeneier oder Kokosnüsse. Sie bewahrten und präsentierten diese in speziellen Räumen. 
Diese Sammlungen waren Zeichen der Macht und des Reichtums, aber auch des Wissens.

die Rarität, die Raritäten:
Eine Rarität ist ein Gegenstand, von dem es nur wenige Stücke gibt, weshalb er sehr wertvoll 
ist. Im Kunsthistorischen Museum sind einige antike Raritäten ausgestellt.



25

Impressum 
Heraus mit der Sprache!  

Sprachsensible Kunstvermittlung in Museum und Schule

MENSCH UND MUSEUM

Text und Konzept: Kunsthistorisches Museum Wien: Julia Haimburger,  
Julia Häußler, Claudia Hogl, Una Matanović  

Universität Duisburg-Essen: Dorota Okońska, Anne Raveling, Heike Roll; unter Mitarbeit von Nadja Frey 

Design: Sarah D’Agostino

gefördert von der Europäischen Union

Bildrechte: KHM-Museumsverband 
CC-BY-NC-SA

Wien, 2023

MUSEUMSTASCHE
Die Museumstasche enthält wichtige Materialien für den Workshop.

• Edelstein
• Haifischzahn (Megalodon) 
• Kirschkerne 
• Münzen 
• Muscheln 
• Porzellanschale 
• Schildkröte 
• Schmuck
• Seepferdchen 
• Siegel 

•  Bilderrahmen aus Pappe (A3)

NATURMATERIALIEN FÜR DIE AKTIVITÄT GEGENSTÄNDE ERRATEN –  
FÜHLSACK:

NATURMATERIALIEN FÜR DIE AKTIVITÄT BILD AUS WÖRTERN: 


